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SBeldjer Steiler tjätte aüe biefe ©äfee audj obne
bie roeitgreifenben ©rflärungen, bie biefer fterr
Starer; oon ibnen gibt, niajt längft erfannt unb
praftifaj angeroenbet; bat niajt jeber Sferbefunbige
fdjon lange felbft eingefeben, bafj eg oor aüem

barauf anfomme, fiaj feinem Sferbe oerftänb*
lidj gu maajen, fmb bie §ftlfen beg Steiterä
etroaä anbereä, alä naturgemäße Serftän»
bigungämittel, buraj roelaje er gu feinem
Sferbe rebet, unb roeifj niajt jeber erfahrene Steiter,
bafj unter 100 Walen, roo baä Sferb oerfagt, 99
Wal bex dieitex ©djulb ift, roeil er entroeber bem

Sferbe feinen SBillen nidjt beut«
lidj gu maajen roufjte, ober roeil feine
Slnforberungen übertrieben ober
nidjt gebörig oorbereitet roaren.—
©afj baä Sferb baä Seroußtfetn ber eigenen Kraft
erft buraj bie ©rfabrung erlange unb groar ge«

roöbnlid) in jenen Kämpfen mit bem geroaltfamen
Unoerftanb feineä fogenannten §errn, ber am ©nbe
boaj niajt feineä Sferbeä Weifter roirb, ift geroiß
ebenfo riajtig, alä längft anerfannt, nur liegt barin
niajtä, roaä in ben fdjroierigen ©reffurfäüen, bie im
praftifdjen Seben auaj oorfommen, bem ratblofen
Sferbebeftfeer Sroft unb ftülfe gäbe.

§err diaxen roar übtigenä nidjt bie erfte außer«
geroöbnlidje ©rfdjeinung auf bem ©ebiete ber Sferbe«
bänbigung, er bat mebrere niajt unbebeutenbe Sor*
ganger gebabt, bie geroiß ebenfo glücfliaje 3tefultate
aufroeifen fönnten, babei aber nie über bie ©ren«
gen ibreä Saterlanbeä unb folglidj einer befdjränf*
teren SBirfungäfpbäre btnauäfatnen unb fo bem

größeren Sublifum unbefannt blieben. SBir nennen
bier oor Slüen 3 u ut p e r unb © u 11 i o a n ben

fogenannten irtfajen Obrenbläfer, über roeldje beibe

roir einem englifdjen Sudje über „baä Sferb" fol«
genbe intereffanten Seridjte entnehmen:

„Sumper Ijatte eine außerorbentliaje ©eroalt übec
bie oerfttjiebenften Spiere, er ridjtete einen Süffel
gum Steiten ab unb ein paar Otenntbiere gum 3te«
ben. ©r burajftreifte baä Sanb in aüen Stiajtun«
gen, oon Kopf big gur 3efje »t rotben 5piüfctj ge«

fleibet, mandjmal büüte er fid) in eine Särenbaut
unb ritt auf einem Süffel, ©er 3auber feiner
©eroalt berubte i?auptfäd)tid) auf Kübnbeit unb
rober Kraft, bie er mit oielem Safte anguroenben
oerftanb. 3ucrft tjätte er faft nur ©eroaltmittet
angeroanbt, roobei ibm oon feinen ftörrifdjen 3ög«
lingen faft jeber Knoajen am Seibe gerfajtagen
roorben roar.

©uüioan'ä Wetljobe roar gang oon biefer oer«

fdjieben, benn er braudjte feiten ©etoalt, baä Sbier
ergab fiaj ibm auf ©nabe unb Ungnabe unb oer«
fuäjte nidjt einmal fiaj ibm gu roiberfefeen. 3umper
fajien tnbeffen einen 3auber an fiaj gu baben, benn

roenn et oergeblidj oerfuajt batte, ftaj ein Sferb
burdj ©trafen gu unterwerfen, fo flieg er ab, fteüte
fiaj an beffen linfe ©eite, gog bem Sferbe ben Kopf
an bie redjte ©djulter unb fab eä groei biä brei
Minuten etnfttjaft an. ©aä Sbier fing bann an

gu gittern unb ein aügemeiner ©djroeiß brad) an
itjm auä. 3umPer ließ bann bie 3üg*t nad) unb

liebfoäte baä Sferb, roeldjeä ibm nun ooüfommen
roiüig folgte."

©er engttfaje Sbierargt ©aftlen ergäblt folgenbe
©efdjidjten über bie genannten Sferbebänbiger:
„Sdj erinnere mid), alä junger Wann ein Sferb
auf einem Warfte getauft gu baben, baä febr biüig
gu baben roar, roeit eä fidj nidjt reiten ließ; fobalb
man ibm ben ©attel auflegte, roarf eä fidj gu Soben
unb fudtjte benfelben loa gu roerben. 3ut felben

3eit roar in SJorffbire ein Wann, Stamenä Sumper,
roegen feiner befonbern ©efajlcflidjfeit im Sferbe»
bänbigen berübmt; id) übergab tbm baä Sferb unb
in 10 Sagen bradjte er eä, obne baß baäfelbe berab=

gefommen roar, ooüfommen unterworfen unb gebor*
fam gurücf. Sdj nabm baä Sbier in ©ebraudj unb
ritt eä burdj 8 Wonate, obne baß baäfelbe bie ge=

ringfte Unart oerfudjte, bann oerfaufte iaj eä an
einen Sanbroirtb, roelajer biefeä Sferb über ben

©ommer auf ber SBeibe ließ. Sllä iaj biefen Wann
im folgenben Satire roieber traf, erfunbigte iaj midj
nad) bem Sferbe. O, fagte er mir, baä roar ein

böfer ftanbel, baä Sferb rourbe gang ftufeig; naaj«
bem roir eä oon ber SBeibe eingetrieben batten unb
beft eigen rooüten, roarf eä ben Wann fofort an
Soben unb fonnte eä ben Steiler nidjt abfefeen, fo
roarf eä fid) felbft gu Soben, roir fönnten uidjtg
mit ibm augridjten unb roaren genötbigt, eg in
einen 3U8 <5U oerfaufen."

(gottfefeung folgt.)

SHtlitarif§tx Sertdjt trag bem beutfcfjen Sftetdje.

Serlin, ben 27. Wärg 1884.

©aä 70jäbrige Subiläum Kaifer
SBilbelmä alä 3titter beg ruffifajen
©eorgen«Orbeng, ben er in ben greibeitä«
friegen im Sabre 1814 ertjielt, gab ruffifdjer ©eitä
Seranlaffung gu einer Kunbgebung lebbafter @om»

patbien beä §errfdjerbaufeä für ben greifen Wo«

nardjen, ber eine geroiffe politifdje Sebeutung niajt
abjufpreajen ift. Jtidjt nur ba% bex ©roßfürft
Stifolai, Onfel beä Kaiferä Slleranber, foroie ©raf
Seter ©ajuroaloro, Kommanbeur beä ruffifdjen
©arbeforpä, unb eine ©eputation beä 3tegimentä

Kaluga, beffen ©tjef ber Kaifer SBilbelm ift, gur
Seglücfroünfajung abgefanbt roaren, Stußlanb batte

auaj feinen Stationalbeiben oom Salfan, ©ene«
ral ©urfo, gu gteidjem 3roec?e abgefanbt. ©er*
felbe ©eneral, ber eine 3eK 'an9 Wiene gemaajt

Ijatte, bie ©rbfajaft beä ©eneralä Sfobelero, beä

panflaoiftifajen ©eutfdjenfrefferä, angutreten, ift
roäbrenb feineä btefigen Slufentljaltä oielfadj unb

nidjt obne ©rfolg bemübt geroefen, ben übten ©in*
brucf einiger feiner früheren Sleußerungen übec

©eutfdjlanb gu oerroifdjen. ©r befunbete bei jeber

©elegenbeit eine roarme Serounberung für bfe

beutfdje Slrmee unb gab roieberbolt ber Weinung
SlnäbrucJ, baß Stußlanb nur bei einem engen

freunbfajaftlidjen Slnfäjluß an ©eutfdjlanb im
©tanbe fein roürbe, bie notbroenbige Steorganifa*
tion im 3nnern burajgufübren. ©ie mebrfaajen

Sefpreajungen, bie ©eneral ©urfo mit bem ©tjef
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Welcher Reiter hätte alle diese Sätze auch ohne
die weitgreifenden Erklärungen, die dieser Herr
Rarey von ihnen gibt, nicht längst erkannt und
praktisch angewendet; hat nicht jeder Pferdekundige
schon lange selbst eingesehen, daß es vor allem
darauf ankomme, sich seinem Pferde verstünd-
lich zu machen, sind die Hülfen des Reiters
etwas anderes, als naturgemäße Verstän»
digungsmittel, durch welche er zu seinem

Pferde redet, und weiß nicht jeder erfahrene Reiter,
daß unter 100 Malen, mo das Pferd versagt, 99
Mal der Reiter Schuld ist, weil er entweder dem

Pferde seinen Willen nicht deutlich

zu machen wußte, oder weil seine
Anforderungen übertrieben oder
nicht gehörig vorbereitet waren.—
Daß das Pferd das Bewußtsein der eigenen Kraft
erst durch die Erfahrung erlange und zwar
gewöhnlich in jenen Kämpfen mit dem gewaltsamen
Unverstand seines sogenannten Herrn, der am Ende
doch nicht seines Pferdes Meister wird, ist gewiß
ebenso richtig, als längst anerkannt, nur liegt darin
nichts, was in den schwierigen Dressurfällen, die im
praktischen Leben auch vorkommen, dem rathlosen
Pferdebesttzer Trost und Hülfe gäbe.

Herr Rarey war übrigens nicht die erste außer'
gewöhnliche Erscheinung auf dem Gebiete der
Pferdebändigung, er hat mehrere nicht unbedeutende Vor«
gänger gehabt, die gewiß ebenso glückliche Resultate
aufweisen konnten, dabei aber nie über die Gren»
zen ihres Vaterlandes und folglich einer beschränkteren

Wirkungssphäre hinauskamen und so dem

größeren Publikum unbekannt blieben. Wir nennen
hier vor Allen Jumper und Sullivan, den

sogenannten irischen Ohrenbläser, über welche beide

wir einem englischen Buche über „das Pferd" fol
gende interessanten Berichte entnehmen:

„Jumper hatte eine außerordentliche Gewalt übe
die verschiedensten Thiere, er richtete einen Büffel
zum Reiten ab und ein paar Rennthiere zum Zie
hen. Er durchstreifte das Land in allen Richtungen,

von Kopf bis zur Zehe in rothen Plüsch
gekleidet, manchmal hüllte er sich in eine Bärenhaut
und ritt auf einem Büffel. Der Zauber seiner
Gewalt beruhte hauptsächlich auf Kühnheit und
roher Kraft, die er mit vielem Takte anzuwenden
verstand. Zuerst hatte er fast nur Gewaltmittel
angewandt, wobei ihm von seinen störrischen Zög
lingen fast jeder Knochen am Leibe zerschlagen
worden war.

Sullivan's Methode mar ganz von dieser
verschieden, denn er brauchte selten Gewalt, das Thier
ergab stch ihm auf Gnade und Ungnade und ver<

suchte nicht einmal stch ihm zu widersetzen. Jumper
schien indessen einen Zauber an sich zu haben, denn

wenn er vergeblich versucht hatte, sich ein Pferd
durch Strafen zu unterwerfen, so stieg er ab, stellte
sich an dessen linke Seite, zog dem Pferde den Kop ^

an die rechte Schulter und sah es zmei bis dre

Minuten ernsthaft an. Das Thier sing dann an

zu zittern und ein allgemeiner Schweiß brach an
ihm aus. Jumper ließ dann die Zügel nach und

liebkoste das Pferd, welches ihm nun vollkommen

willig folgte."
Der englische Thierarzt Castle« erzählt folgende

Geschichten über die genannten Pferdebändiger:
„Ich erinnere mich, als junger Mann ein Pferd
auf einem Markte gekauft zu haben, das sehr billig
zu haben war, weil es sich nicht reiten ließ; sobald

man ihm den Sattel auflegte, warf es sich zu Boden
und suchte denselben los zu werden. Zur selben

Zeit mar in Yorkshire ein Mann, Namens Jumper,
wegen seiner besondern Geschicklichkeit im Pferde»
bändigen berühmt; ich übergab ihm das Pferd und

in 10 Tagen brachte er es, ohne daß dasselbe

herabgekommen mar, vollkommen unterworfen und gehor-
iam zurück. Ich nahm das Thier in Gebrauch und
ritt es durch 8 Monate, ohne daß dasselbe die

geringste Unart versuchte, dann verkaufte ich es an
einen Landmirth, welcher dieses Pferd über den

Sommer auf der Weide ließ. Als ich diesen Mann
im folgenden Jahre wieder traf, erkundigte ich mich

nach dem Pferde. O, sagte er mir, das mar ein

böser Handel, das Pferd wurde ganz stutzig; nachdem

wir es von der Weide eingetrieben hatten und
besteigen wollten, warf es den Mann sofort an
Boden und konnte es den Reiter nicht absetzen, so

warf es sich selbst zu Boden, wir konnten nichts
mit ihm ausrichten und waren genöthigt, es in
einen Zug zu verkaufen."

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 27. März 1884.

Das 70jährige Jubiläum Kaiser
Wilhelms als Ritter des russischen
Georgen-Ordens, den er in den Freiheitskriegen

im Jahre 1814 erhielt, gab russischer Seits
Veranlassung zu einer Kundgebung lebhafter
Sympathien des Herrscherhauses für den greisen
Monarchen, der eine gewisse politische Bedeutung nicht
abzusprechen ist. Nicht nur daß der Großfürst
Nikolai, Onkel des Kaisers Alexander, sowie Graf
Peter Schumalom, Kommandeur des russischen

Gardekorps, und eine Deputation des Regiments
Kaluga, dessen Chef der Kaiser Wilhelm ist, zur
Beglückwünschung abgefandt waren, Nußland hatte
auch seinen Nationalhelden vom Balkan, Gene»
ral Gurko, zu gleichem Zwecke abgesandt. Derselbe

General, der eine Zeit lang Miene gemacht

hatte, die Erbschaft des Generals Skobelew, des

panflaoistischen Deutschenfreffers, anzutreten, ist

während seines hiesigen Aufenthalts vielfach und

nicht ohne Erfolg bemüht gewesen, den üblen
Eindruck einiger seiner früheren Aeußerungen über

Deutschland zu verwischen. Er bekundete bei jeder

Gelegenheit eine warme Bewunderung für die

deutsche Armee und gab wiederholt der Meinung
Ausdruck, daß Nußland nur bei einem engen

freundschaftlichen Anschluß an Deutschland im
Stande sein würde, die nothwendige Reorganisation

im Innern durchzuführen. Die mehrfachen

Besprechungen, die General Gurko mit dem Chef
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beä ©eneralftabeä, ©rafen Woltfe, unb mit bem

preußifajen Kriegäminiiter ijatte, roerben auf bie

grage ber Sruppenbiälofationen in 3tuffifdj«Solen
jurücfgefübrt. ©aä feiner 3ett mebrfaaj furftrenbe
©erüajt oon ber niajt ooü in Kraft tretenben, gum
1. Stpril b. 3. befoblenen ©djiebung ber
preußifdj en Srupp en an ber beutfajen
Dftgrenge, fpegieü baäjenige ©erüajt, roelajeä

fid) mit bem 2. Sägerbataiüon unb mit 2 Kaoa4--

lerteregimentern befdjäftigte, berubt auf nidjt ge«

nauen 3"formationen. ©ie Sorbereitungen, roelaje
bie Wilitäroerroattung in ben neuen ©arnifonen
traf, finb in feiner SBeife inbibirt roorben. Stuß«
lanb fann jeboaj um fo roeniger eine feinbfelige
©emonftration in ber Serftärfung ber preußifajen
Dftgrenge erblicfen, je mebr biefelbe burdj bie Sage
ber ©inge alg burdjauä naturgemäß betradjtet
roerben muß unb bie in Stuffifdj»Solen ftebenben

ruffifdjen Sruppen, felbft nadj ber bereitä in'ä
SBerf gefefeten ©tälogirung nadj bem Snnern beä

©garenreidjä ben unfrigen nodj immer, oornebm*
lidj an Kaoaüerie, roeit überlegen finb. ©oüten
eoentueU nodj Seränberungen eintreten, fo bürften
fidj foldje lebiglidj auf baä Slufgeben einjelner
fleiner ©arnifonen begieben, {ebenfaüä aber trifft
baä 2. Sägerbataiüon am 1. Slpril in Kulm ein,
ebenfo roie bie genannten beiben Kaoaüerieregi«
menter nadj ibren neuen ©arnifonen abrücfen roer«

ben. ©aä ©ingige, roaä aufgegeben roorben ift,
beftebt tn ber Stücftjaltung anberroeitiger Sruppen,
befonberä mebrerer Kaoaüerieregimenter, in golge
ber bünbigen ©tflärungen, roelaje gürft Orloff in
griebrtajgrub abgegeben bat.

©ie faiferlidj türfifdjen Offigiere,
roeldje oor etroa einem balben Sabre naaj Serlin
fommanbirt rourben, um in entfpredjenber
SBeife bebufä ©intrittg gur ©ienftleiftung in bie

preußifdje Slrmee oorbereitet gu roerben, baben ibre
©tubien nunmebr fo roeit ooüenbet, baß ibre bem*

näajftige 3utbeilung gu ben oerfajiebenen Stegi«
mentern befohlen ift. 3m Slügemeinen roerben bie

Offijiere bei benjenigen SBaffeugattungen ©ienft
tbun, benen fie in ber faiferlidj türfifdjen Slrmee

angeboren, ©rei ber Offigiere, je ein Slrtiüerift,
ein Snfanterift unb ein ©enieofftgier, Derbleiben in
Serlin, bie übrigen finb für Stegimentet in ben

Srooingen, unb groar in ©täbten roie ftannooer,
Waing, granffurt a. W., Kobleng, ©üffelborf unb
Wefe beftimmt. ©eit mebreren Wonaten roar eg

fein ©ebeimniß mebr, baß fiaj bie beutfajen Se*
amten unb Offigiere in Konftantinopel, roelaje bie

fdjroierige Wiffton übernommen baben, an ber Ste«

generation beä Oämanenreidjä mitguarbeiten, in
ibren Sofittonen am golbenen ftorn feineäroegä
glüctlidj füblten. S^befonbere burdjtiefen in neue«
fter 3ett bie beutfdje Sreffe aüerbanb Welbungen,
baß fiaj bie jeber Steuerung abtjolbe Sartei ber
Sllt-Sürfen bie größte Wübe gebe, bem alä Stefor-
mator ber Wititärfajulen naaj Konftantinopel be«

rufenen Wajor 0. b. ©olfe aüerbanb Srügel groi*
fdjen bie güße gu roerfen. ©erfelbe bat jeboaj
gegen bie ©bicanen ber Sllt'Sürfen gront gemadjt

unb ift ber ibm gur ©eite gefefete türfifdje Snfpef«
teur ber Wilitärfdjulen oon feinem Soften abbe«

rufen roorben.

3n biefem Sabre roerben baä 7. unb 8.

Slrmeeforpä (roeftpbälifdje unb rbei»
nifdje) große -fterbftmanöoer abbat8
t e n unb roäbrenb breier Sage gegen einanber im

Seifein beä Kaiferä manöoriren, naajbem jebeä

Korpä eine Sflrabe unb Korpämanöoer gegen
einen marfirten geinb auägefübrt baben roirb.
Seim 9. unb 10. Slrmeeforpä finb fämmtlidje Ka«

oaüerieregimenter gu oier, nur bei lefeterem Slrmee*

forpä ein Stegiment gu fünf ©äfabronen gu Uebun«

gen im Srigabe* unb ©ioijionäoerbanbe, jebe ©i»

oifton für fid), roäbrenb neun Sagen gufammengu«

gieben, roogu oom britten Sage an je eine reitenbe

Satterie beä Korpä tritt. Seim 5. unb 6. Slrmee*

forpä foüen fämmtlidje Kaoaüerieregimenter, bei je

einem Stegiment mit fünf, fonft mit oier ©ajroa«
bronen pro Stegiment, gu Uebungen im Srigabe*
unb ©ioiftonäoerbanbe unb bemnädjft ju Uebungen

jroeier ©ioiftonen gegen einanber roäbrenb neun

Sagen gufammengegogen roerben. Kaoaüerie«

Uebungäreifen finben beim 2., 8-, 9., 10., 11., 14.

unb 15. Slrmeeforpä ftatt unb auf bem Slateau
ber Sefte Slleranber bei Kobleng roirb eine größere

Selagerungäübung nebft Winenfrieg für bie ©auer
oon fünf SBoajen gur Sluäfübrung gelangen. Sin

lefeterer Uebung beseitigen fiaj bag rbeinifaje
Sionnierbataiüon Str. 8 unb bie oierten Kompag*
nien ber StonnierbataiÜone Str. 7, 9, 10, 11, 14,
15 unb 16 unb ber ©tab, foroie 2 Kompagnien
beä roürttembergifdjen Sionnierbataittonä Str. 13.

©ie beiben in Wefe garnif onirenben bau*
rifdjen 3nf ante tietegimenter Str. 4

unb 8 foüen ebenfo roie baä berjoglidj
br au nf ajro eig if d) e Snfanterieregi«
ment Str. 92 ber ©leidjmäßigfeit balber mit ben

übrigen bort ftebenben Sruppen auf bie ©tärfe
ber Stegimenter beä ©arbeforpä gebradjt roerben.

©ä roürbe bieä eine Sermebrung per Kompagnie
ber betreffenben Stegimentet oon etroa 40 Wann
bebeuten. ©ie Unterbringung foü in Saracfen er«

folgen. Wit biefer Slbfidjt roirb bie Serlegung beä

braunfdjroeigifdjen Stegimentä in Serbinbung ge*

braajt.
Sn ©egenroart beä Sringen Sriä*bang

oon © i a m, ber bier feit einiger 3ett in befou«
berer Wiffion feineä Sanbeä bebufä Slbfdjluß oon

ftanbeläoerträgen roeilt, babei jeboaj oiele militari*
fajen ©inriajtungen eingebenb befiajtigt, rourbe oor
einigen Sagen in SBeißenfee bei Serlin ein inter*
effanteä Srobefajießen mit bem neu
patentirten KnolPfajen Slocfoer*
fajtußgeroebr oeranftaltet, baä überrafajenbe
Stefultate ergeben baben foü. ©aä Stocfoerfäjluß»
geroebr foü ftdj burdj einfadje Konftruftion, leidjte
ftanbbabung unb große Seiftungäfäbigfeit oor beu

übrigen ftlnterlabern auägeidjnen. ©aä ©ajloß
geigt überbaupt nur oier funftionirenbe Sbeile unb
läßt fidj fofort obne Slnroenbung irgenb eineä 3n*
ftrumentä auäeinanbetnebmen unb roieber gufam«
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des Generalstabes, Grafen Moltke, und mit dem

preußischen Kriegsminister hatte, werden auf die

Frage der Truppendislokationen in Russisch-Polen
zurückgeführt. Das seiner Zeit mehrfach kursirende
Gerücht von der nicht voll in Kraft tretenden, zum
1. April d. I. befohlenen Schiebung der
preußischen Truppen an der deutschen
Ost grenze, speziell dasjenige Gerücht, welches

sich mit dem 2. Jägerbataillon und mit 2 Kavc-l-.

lerieregimentern beschäftigte, beruht auf nicht
genauen Informationen. Die Vorbereitungen, melche
die Militärverwaltung in den neuen Garnisonen
traf, sind in keiner Weise inhibirt worden. Nußland

kann jedoch um so weniger eine feindselige
Demonstration in der Verstärkung der preußischen

Ostgrenze erblicken, je mehr dieselbe durch die Lage
der Dinge als durchaus naturgemäß betrachtet
werden muß und die in Russisch-Polen stehenden

russischen Truppen, selbst nach der bereits in's
Werk gesetzten Dislozirung nach dem Innern des

Czarenreichs den unsrigen noch immer, vornehmlich

an Kavallerie, weit überlegen sind. Sollten
eventuell noch Veränderungen eintreten, so dürften
sich solche lediglich auf das Aufgeben einzelner
kleiner Garnisonen beziehen, jedenfalls aber trifft
das 2. Jägerbataillon am 1. April in Kulm ein,
ebenso wie die genannten beiden Kavallerieregimenter

nach ihren neuen Garnisonen abrücken wer»
den. Das Einzige, was aufgegeben worden ist,
besteht in der RückHaltung anderweitiger Truppen,
besonders mehrerer Kavallerieregimenter, in Folge
der bündigen Erklärungen, welche Fürst Orloff in
Friedrichsruh abgegeben hat.

Die kaiserlich türkischen Offiziere,
welche vor etwa einem halben Jahre nach Berlin
kommandirt wurden, um in entsprechender
Weise behufs Eintritts zur Dienstleistung in die

preußische Armee vorbereitet zu werden, haben ihre
Studien nunmehr so weit vollendet, daß ihre
demnächstige Zutheilung zu den verschiedenen
Regimentern befohlen ist. Im Allgemeinen werden die

Ofsiziere bei denjenigen Waffengattungen Dienst
thun, denen sie in der kaiserlich türkischen Armee
angehören. Drei der Offiziere, je ein Artillerist,
ein Infanterist und ein Genieoffizier, verbleiben in
Berlin, die übrigen sind für Regimenter in den

Provinzen, und zwar in Städten wie Hannover,
Mainz, Frankfurt a. M., Koblenz, Düsseldorf und
Metz bestimmt. Seit mehreren Monaten war es

kein Geheimniß mehr, daß sich die deutschen
Beamten und Offiziere in Konstantinopel, welche die

schmierige Misston übernommen haben, an der
Regeneration des Osmanenreichs mitzuarbeiten, in
ihren Positionen am goldenen Horn keineswegs
glücklich fühlten. Insbesondere durchliefen in neuester

Zeit die deutsche Presse allerhand Meldungen,
daß sich die jeder Neuerung abholde Partei der
Alt-Türken die größte Mühe gebe, dem als Refor-
motor der Militärschulen nach Konstantinopel
berufenen Major v. d. Goltz allerhand Prügel
zwischen die Füße zu werfen. Derselbe hat jedoch

gegen die Chicanen der Alt'Türken Front gemacht

und ist der ihm zur Seite gesetzte türkische Inspekteur

der Militärschulen von seinem Posten
abberufen worden.

In diesem Jahre werden das 7. und 3.

Armeekorps (westphälische und
rheinische) große Herb st Manöver abhalte

n und während dreier Tage gegen einander im

Beisein des Kaisers manövriren, nachdem jedes

Korps eine Parade und Korpsmanöver gegen
einen markirte» Feind ausgeführt haben wird.
Beim 9. und 10. Armeekorps sind sämmtliche

Kavallerieregimenter zu vier, nur bei letzterem Armeekorps

ein Regiment zu fünf Eskadronen zu Uebun,

gen im Brigade- und Divistonsverbande, jede

Division für sich, während neun Tagen zusammenzuziehen,

wozu vom dritten Tage an je eine reitende

Batterie des Korps tritt. Beim 5. und 6. Armeekorps

sollen sämmtliche Kavallerieregimenter, bei je

einem Regiment mit fünf, sonst mit vier Schwadronen

pro Regiment, zu Uebungen im Brigade-
und Divistonsverbande und demnächst zu Uebungen

zweier Divisionen gegen einander während neun

Tagen zusammengezogen werden. Kavallerie-
Uebungsreisen finden beim 2., «., 9., 10., 11.. 14.

und 15. Armeekorps statt und ans dem Plateau
der Veste Alexander bei Koblenz wird eine größere

Belagerungsübung nebst Minenkrieg für die Dauer
von fünf Wochen zur Ausführung gelangen. An
letzterer Uebung bet heiligen sich das rheinische

Pionierbataillon Nr. 8 und die vierten Kompagnien

der Pionierbataillone Nr. 7, 9, 10, 11, 14,
15 und 16 und der Stab, sowie 2 Kompagnien
des mürttembergischen Pionierbataillons Nr. 13.

Diebeiden in Metz garnisonirenden
bayrischen Jnfanterieregimenter Nr. 4

und 8 sollen ebenso wie das herzoglich
brau nschm eig isch e Infanterieregiment

Nr. 92 der Gleichmäßigkeit halber mit den

übrigen dort stehenden Truppen aus die Stärke
der Regimenter des Gardekorps gebracht werden.

Es würde dies eine Vermehrung per Kompagnie
der betreffenden Regimenter von etwa 40 Mann
bedeuten. Die Unterbringung soll in Baracken

erfolgen. Mit dieser Absicht wird die Verlegung des

braunschmeigischen Regiments in Verbindung
gebracht.

In Gegenwart des Prinzen Pris-dang
von Siam, der hier seit einiger Zeit in besonderer

Mission seines Landes behufs Abschluß von

Handelsverträgen weilt, dabei jedoch viele militärischen

Einrichtungen eingehend besichtigt, wurde vor
einigen Tagen in Weißensee bei Berlin ein
interessantes Probeschießen mit dem neu
patentirten Knoll'schen Blockver«
schlutzgewehr veranstaltet, das überraschende

Resultate ergeben haben soll. Das Blockverschluß-

gemehr soll stch durch einfache Konstruktion, leichte

Handhabung und große Leistungsfähigkeit vor den

übrigen Hinterladern auszeichnen. Das Schloß
zeigt überhaupt nur vier sunktionirende Theile und
läßt sich sofort ohne Anwendung irgend eines

Instruments auseinandernehmen und wieder zusam«
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menfefeen. ©aä Slocfoerfdjlußgeroebr ift in golge
beffen überauä roenig reparaturbebürftig — ein

bebeutenber Sorgug gegen anbere ©eroebre —, ift
febr leiajt gu reinigen unb roiegt nur 4 Kilo, ©aä
Saben gefdjiebt in nur brei ©äffen, bie §ülfe ber

abgefajoffenen Satrone fpringt beim erften ©riff
oon felbft berauä unb braudjt nidjt roie beim

Waufergeroebr auägeroorfen gu roerben. Sei bem

Srobefdjießen rourben im ©djneüfeuer per Winute
16 ©djüffe abgegeben.

©er ©bef beä ©eneralftabeä, gelbmarfdjaü
Woltfe, roenbet ftdj mit Slufruf an bie Oeffentliaj«
feit ©eutfdjlanbä bebufä Seibringung oon Wate«

riali"n, roelaje baä große, oon ber b t ft o r i f dj e n

Slbtbeilung beä ©eneralftabeä pro«
jeftirte SBerf einer ©efdjidjte beä
fiebenjäbrigen Kriegeä unterftüfeen fol«
len. Sluffaüenber SBeife eriftirt über biefen für
Sreußen unb ©eutfajlanb fo roiajtigen Krieg fein
einjigeä oöKig auäreiajenbeä unb burdjroeg gebie«

geneä SBerf, ba Sempelijoff, Slrdjenljolg unb See«

renborft oiele Wangel aufroeifen. Sy.

(Sttgenoff enfdjaft.

— (SSJobt.) *ett Dbetft Sftotljple&, »on Slatau, feft 1878
Sel)iei füt ÄrfegSwIffenfdjaften an bet fdjwcfjetifdjen polijtedjnf»
fdjen ©djule fn Sütid), fft auf efne neue Stmtibauet »on 6

Sagten, »om 1. SWaf fc. 3- an, wfefcet bejtätfgt wotben.

— ((Jcrttetmungen.) ©er SunfceSratlj ernannte:

1) jutn @djtej.offisfer auf fcem äBaffenplatj Etiun: J_ rn. Sit»

ftcb DJott), Dberfilleutenant fcct Slttftletfe, »on Süfjfet (Sippen«

jcll Sl. 9ti).), in Slatau;

2) ju Snfiruftoten I. Äfaffe fcer Infanterie: Jptn. $aupt»
mann Sutfbattet, Sl„ »on ©eebetg, untet glefdjjeftlgei Seföt»

ketueg jum SWajot fcet Snfanterie, unfc Jptn. Dbetfllfeutcnant

guttei, «Jpefntfdj, fn «Jceuenbutg;

3) jum 3nffiultot II. fitaffe: Jptn. Dberlleutenant 2Hofer,

3»tjann, in Setn.

— (3llt$fujrei6img.) ©ie ©teUe eine« ©eftetät« be« SBaf.

fendjef« bei SlttlOetfe, mit einet 3afjtc«befolbung bf« auf gt.
4000, wftb jut SBfefcetbcfejsung au«gefdjtfcbcn. Slnmclfcungen

fink fcem fdjwefj. «EMlftätbepailement cfnjutefdjcn.

— (SBertdjt beS 8unbei?rotijeif an bie SBunbeSberfamm«

tung über feine ©efdjäpfiibnittfl im 3o^re 1883.) ®e«

fdjäftäftci« fce« 3JMlltätfcepaitement«. «Bit entnebmen fcemfelben

fotgenbe Slngaben :

I. ©utdjfütjtung fcei «Kftftätotganffatlon.
1. ©tlafj »on ®efe|jen, Scwfcnungen, Snfttuftlonen unt

SReglementen.

a. Son fcet Sunfce«»etfammlung.

Sunfcc«bcfd)lufj betreffenb fcle ©tellung be« Dbetfiieftffommlffäv«
unt fcfe Dtgantfatton fce« Dbetfifcg«fommiffat(ate«, »om 2.

Slptfl 1883.

Sunfce«befdjtufj betteffenb fcfe gtage fcet Slnfdjaffung »on So«

fiiion«aitiaetfematct(aI, »om 5. Sult 1883. (Sie fcefinitfoe ©t»

lcfclgung fcet Slngelegenbeft wutbe »etfdjoben.)

SunbcSbefdjtufj betteffenb bie Slnftellung jwefer weiteren Sn«

fltuftoten I. Äfaffe fcet Snfantctfe, »om 3. ©ejembet 1883.

b. Som SunteStatbc.

Sefdjtuß betteffenb Sluf.^ebung fcet Sotfdjtlften über SRcoacct«

nation, »om 29. ©ejembet 1882.

Sctotbnung übet fcfe ffa»atleiicpfette, »om 19. Sanuat 1883.
Setottniing übet tle Setabfolgung tet ©rfafcbellefbung an

Untetoffijfete be« Stu«juge«, »om 2. gcbtuai 1883.

Sctotbnung übet ben ttntctfjalt ket gefammlcn Sltmeebeffel«

fcung fn Ranken ter «Wannfdjaft unb fn fcen SBtagajfnen, »om

2. gebtuat 1883.

Sctotbnung übet bie Slnlage »on Stu«tüftung«refet»en, »om6.

gebtuat 1883, nebft Slnljang.

Sefdjlufj betteffenb tbeilwelfe Slbänfcetung fcct Serorbnting »om

15. üJcaij 1875 übet fcte «Eettltotlalefntljellung unk fcfe 3tum«

metftung fcet Stuppenefnbcltcn, »om 6. SKärj 1883.

Sctoifcnung betteffenb kie götfcctung te« freiwilligen ©djfefj^

wejen«, »om 16. 2»äij 1883.

Sefdjtufj betreffenb ©infübrung einet abgeänbetten Äopfbe«

tedung unfc »on Sldjfelfcfjuppen bei bei ÄaoaUetfe, »om 11.

«Kai 1883.

«Bcfdjlufj betteffenk fcfe ©ntfdjäfcfgungen an bie ÄantonSftieg«»

fontmtffatlate, »""" 18- Wai 1883.

9te»ffciite Serotfcnung über fcfe fölnfüljtung fce« SXuinuntei«

ttdjt« füt fcfe männlfdje Sugenb »om 10. bf« unb mit fcem 15.

Stttet«iatjr, »om 16. Slptil 1883.

Sefdjlufi betreffenb Oenebmfgung fce« ©eltete« fce« ®tofjen

Sftatbc« »on SBaakt über bfe 3ut!?et(ung fcct ®emelnfcen fce« Äan«

ton« ju fcen militärifdjen ©eftionen unb übet fcie gunftionen tet
©eft(oa«djef«, »om 15. 3unl 1883.

Sefdjlufj übet bfe ^eianbilbung »on Sefjtetn jut ©rtfjeitung

fce« -Suinunterildjt«, »om 7. Suli 1883.

c. Som «Departement.

»Reglement über fcle ©pltalfutfe füt Ätanfcnwättciafpltanten,

»om 4. Sanuat 1883.

Sotfdjifft über ken Setfauf »on «JBaffenfett fcutdj fcfe ÜJtunt«

tlon«»ctfäufer, »om 13. 3anuar 1883.

Sotfdjtift über fca« gointat fcet SHeglemente unfc Dtkonnanjen,

»om 12. StRäij 1883.

Sctoifcnung ttnb Saiff füt fca« ©epot »on Sortat$«beflanfc«

tollen ju ben fdjwefjetffdjcn ßankfeuetwaffen unfc Sftegulatf»

übet beren [Reparatur, Sluftüftung unk Jpetftetlung, »om 13.

3»ätj 1883.

Dtbonnanj füt tfe Stompetet fcet 3nfantetfe, fcet Äa»aöetle

unb fcet Slttftletfe, »om 3. Slpill 1883-

Snftruftion füt fcfe Äaferncnserwattung fn £etf«au, »om 19.

SKat 1883.

Sorfdjrtft übet fcfe Slbgabe fce« Sfte»ol»et«, Äaliber 71/«! xnm,

ja rebujirtem Stetfe an DfPjiete fcet nfdjt betittenen SBaffen,

»cm 11. Sluguft 1883.

Sn Seatbeftung finb:

©Ine neue Stuftage ke« £anfcbudje« füt ättfttetieofftjfete.
@(ne neue Snftruftion übet Untetfudjung unb Slu«muftetung

fcet «Bebtpfltdjtfgen, at« ©rfafj fcetienfgen »om 22. ©cptembet

1875.
©fne Sctoifcnung übet fcfe ©qu(pement«entfdjäfcfgungen unb

blc gtüdetftattungen Im gälte »on Slu«trftt »ot abgelaufen«

«ffietjtpfUdjt.

©fe SÄe»ffion fcei Sctotbnung betreffenb fcfe «JBaffentonttoleute

fcer ©Mfionen.
©Ine Setotfcnung übet ©fnfüfjrung etne« legeltnäfjigen Sutnu«

fn ber Snfpettlon fcet eltgenöfftfdjen unb fantonalen SWunitlon««

magajtne.
©fe Setorfcnung über fcfe SWobllmadjung bet eltgenöffifdjen

Sltmee wftfc fm Settaufe tet nädjften SDJonatc jut Sorlage an

fcen Snnfce«tatb beteft fein.

©a« Steglement übet 9Jtttltättian«potte ift fo weft gekfefjen,

fcafj ba«fefbe näcbfien« bem Sunbe«taUje foüte untetbteftet wetben

fönnen.

Su fcem II. ©ntwuif be« ©tiafgefefje« ftnb Infolge bet elnge»

langten ©utadjten Slbänberung8»oifd)Iäge ausgeatbeftet unb jur
Sotpiüfung burdj fcle Äommiffion beteft.

©fe Slnleitung füt tfe ©t8be jufamnungefetjtei Stuppen«

fötpet.
2. ^etfonette Dtganifatlon.

©fe SReorgantfatfen be« Dbetfilcg«fommfffai(ate* wutfce Im

Setfdjtfafjt cnfclfdj kutdjgcfütjtt, unk jwat Infolge fce« Sunfce««

bcfdjluffe« »om 2. Slpill 1883, fcet mit bem 1. Sult gleidjen
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mensetzen. Das Blockverschlußgewehr ist in Folge
dessen überaus wenig reparaturbedürftig — ein

bedeutender Vorzug gegen andere Gemehre —, ist

sehr leicht zu reinigen und wiegt nur 4 Kilo. Das
Laden geschieht in nur drei Griffen, die Hülse der

abgeschossenen Patrone springt beim ersten Griff
von selbst heraus und braucht nicht wie beim

Mausergemehr ausgeworfen zu merden. Bei dem

Probeschießen wurden im Schnellfeuer per Minute
16 Schüsse abgegeben.

Der Chef des Generalstabes, Feldmarschall

Moltke, wendet stch mit Aufruf an die Oeffentlich»
keit Deutschlands behufs Beibringung von
Materialien, welche das große, von der hist o r i s ch en
Abtheilung des General st abes pro«
jektirte Werk einer Geschichte des
siebenjährigen Krieges unterstützen sollen.

Auffallender Weise existirt über diesen für
Preußen und Deutschland so wichtigen Krieg kein

einziges völlig ausreichendes und durchweg gediegenes

Werk, da Tempelhoff, Archenholz und Bee»

renhorst viele Mängel aufweisen. S^.

Eidgenossenschast.

— (Wahl.) Herr Oberst Rothpletz, »°n Aarau, seit 1878
Lehrer sür Kriegswissenschaften an der schweizerischen polytechni,
schen Schule in Zürich, ist auf eine neue Amtsdauer von 6

Jahren, »om 1. Mai d. I. an, wieder bestätigt worden.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath ernannte:

1) zum Schießofffjier auf dem Waffenplatz Thu« : Hrn.
Alfred Roth, Oberstlieutenant der Artillerie, »on Bühler (Appenzell

A. Rh.), in Aarau;
2) zu Jnstruktoren I. Klaffe der Infanterie: Hr». Hauptmann

Burkhalter, A., von Seeberg, unter gleichzeitiger

Beförderung zum Major der Jnfanteric, und Hrn. Oberstlieutenant

Furrer, Heinrich, tn Neucnburg;

3) zum Jnstruktor II. Klasse: Hrn. Oberlieutenant Moser,

Johann, in Bcrn.

— (Ausschreibung.) Die Stelle eine« Sekretärs des

Waffenchefs der Artillerie, mit einer Jahresbesoldung bi« auf Fr.
4000, wird zur Wtederbcsctzung ausgeschrieben. Anmeldungen
sind dem schwciz. MilitZrdcpartement cinzurcichcn.

— (Bericht des Buudesrathes an die Bundesversammlung

über seine Geschäftsführung im Jahre 1883.) Ge.
fchästskrct« des Militärdepartements. Wir entnehmen demselben

folgende Angaben:

I. Durchführung der Militärorganisation.
1. Erlaß »on Gcsetzcn, Verordnungen, Instruktionen und

Réglemente».

». Von der Bundesversammlung.

Bundcsbcschluß betreffend die Stellung des OberkriegSkommissärS

und die Organisation des OberkricgSkommtssariates, vom 2.

April 1883.

Bundesbeschluß beireffend die Frage dcr Anschaffung von Po-

sitionSartilleriematcrtal, »om S. Juli 1833. (Die definitive Er-
lcdigung der Angelegenheit wurde verschoben.)

BundcSbeschluß betreffend die Anstellung zweier weiteren

Jnstruktoren I. Klasse der Infanterie, »om 3. Dezember 1883.

b. Vom Bundesrat be.

Beschluß betreffend Aushebung der Vorschriften über Revaccination,

vom 29. Dezember 1882.

Verordnung über die Kavalleriepferdc, vom 19. Januar 1333.
Verordnung über die Verabfolgung der Ersatzbekleidung an

Unteroffiziere des Auszuges, »om 2. Februar 1833.

Verordnung über den Unterhalt der gesammten Armeeheklet-

dung in Handen der Mannschaft und in dcn Magazinen, »om

2. Februar 1833.

Verordnung über die Anlage »on AusröstungSreserven, »om6.

Februar 1883, nebst Anhang.

Beschluß betreffend Iheilmetse Abänderung dcr Verordnung vom

IS. März 1875 über die Territorialetntheilung und dte

Nummerirung der Truppeneinheiten, »om 6. März 1883.

Verordnung betreffend die Förderung des freiwilligen Schieß'

Weyens, »om 16. März 1833.

Beschluß betreffend Einführung einer abgeänderten Kopfbedeckung

und »on Achselschuppen bei der Kavallerie, »om 11.

Mat 1883.

Beschluß betreffend die Entschädigungen an dte Kantonskrieg«,

kvmmtffariate, vom 18. Mai 1833.

Reotdirte Verordnung über die Einführung de« Turnunter»

rtcht« für dte männliche Jugend »om 10. bi« und mit dem 15.

Altersjahr, vom 16. Aprtl 1833.

Beschluß betreffend Genehmigung de« Dekretes des Großen

Rathes »on Waadt über dte Zutheilung der Gemeinden des Kantons

zu den mllitärtschen Sektionen und über dtc Funktionen ter
SekttonschcfS, »om 15. Junt 1883.

Bcschluß über die Heranbildung »on Lehrern zur Ertheilung

dc« Turnunterrichts, vom 7. Juli 1883.

«. Vom Departement.

Reglement über die Spitalkurse für Krankcnwärterasxirante,,,

vom 4. Januar 1883.

Vorschrift über den Verkauf «on Waffenfett durch die

Munitionsverkäufer, vom 13. Januar 1833.

Borschrift über da« Format der Réglemente und Ordonnanzen,

»om 12. März 1883.

Verordnung und Tarif für da« Depot »on VorrathSbegand-

theilen zu den schweizerischen Handfeuerwaffen und Regulativ

über deren Reparatur, Aufrüstung und Herstellung, vem 13.

März 1883.

Ordonnanz für dic Trompeter der Infanterie, der Kavallerie

und der Artillerie, vom 3. April 1333,

Instruktion für die Kasernenverwaltung in HeriSau, vom 19.

Mai 1883.

Vorschrift über die Abgabe de« Revolvers, Kaliber 7'/, mm,

zu nduzirtem Preise an Offiziere der ntcht berittenen Waffen,

vom II. August 1883.

In Bearbeitung find:

Etne neue Auflage de« Handbuche« für Arilllerteoffiztere.

Eine neue Instruktion über Untersuchung und Ausmusterung

der Wehrpflichtigen, als Ersatz derjenigen »om 22. September

187S.

Eine Verordnung übcr die Equipementsentschädigungen und

die Rückerstattungen tm Falle von Austritt vor abgelaufener

Wehrpflicht.

Die Rcvifion der Verordnung betreffend die Waffenkoniroleure

der Divisionen.
Eine Verordnung über Einführung eincS regelmäßigen Turnus

In der Inspektion der eidgenössischen und kantonale» Munitions-

magazine.

Die Verordnung über die Mobilmachung der eidgenössischen

Armee wird im Verlaufe der nächsten Monate zur Vorlage an

den Bundesrath bereit sein.

Da« Reglement über Mtlitärtransporte ist so weit gediehen,

daß dasselbe nächstens dem BundeSrathc sollte unterbreitet werden

können.

Zu dem II. Entwurf de« Strafgesetze« sind infolge der

eingelangte« Gutachten Abänderungsvorschläge ausgearbeitet und zur

Vorprüfung durch die Kommission bereit.

Die Anleitung für die Stäbe zusammengesetzter Truppenkörper.

2. Personelle Organisation.

Die Reorganisation des Oberkriegskommissariate« wurde im

Bertchtjahr endlich durchgeführt, und zwar infolge de« Bunde«»

beschlusse« vom 2. April 1833, der mit dem 1. Juli gleichen
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